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Zweites Kapitel .
.,He ! Jan ! He !"
Die mächtige Gestalt des Bauers taucht auf

dem Weg auf.
Er steigt vom Pferd und klopft gegen die Fen¬

sterscheibe. Slim aber , der ihn schon hat kom¬
men sehen , sperrt die Tür auf , um ihn hinein-
zulassen .

In der Stube erhebt sich die kleine magere
Frau , die im Abenödämmer strickend am Fenster
gesessen hat, und hinkt durch die Stube , um ihm
einen Stuhl am Ofen zurechtzurücken .

„Segen über Euren Eintritt , Bauer, " ertönt
ihre Stimme .

Kobe Snipzel setzt sich und sagt:
„Was macht die Wirtschaft ?"
Jan Slim zündet seine schwarze Pfeife mit

dem Deckel aus Silberfiligran an , setzt sich eben¬
falls schweigsam wie immer und fängt an auf
die Ofenplatte zu trommeln .

Um diese Zeit steigt ein Geruch von Kartoffeln
und Kohl aus dem Kessel , der auf Sem Herd
kocht , oder der großen Kaffeekanne entsteigen
bräunliche Schwaden, die den Duft von Kaffee
durch die Stuben tragen .

Der dicke Snipzel sitzt da mit ausgestreckten
Beinen und läßt die Hand auf seinem Ochsen¬
ziemer ruhen , sieht Jan an , sieht Ursula an, sieht
auf die Uhr , auf den Schrank, den Ofen und sagt
nichts.

Ursula hebt nur ab und zu die Nase von ihrer
Stickerei und spricht von den Kartoffeln, von
dem Getreide , oder von dem Wetter , das zu er¬
warten ist.

Dann ist es , als ob er auf einmal aus einer
langen Träumerei aufwachte . Er hebt den
Kopf hoch , schlägt mit der flachen Han- auf die
Schenkel und antwortet mit lauten Ausrufen
und breiten Bewegungen . Meist aber redet kei¬
ner ein Wort , man hört nur das Saugen der
Lippen, die den Tabakrauch Herausblasen, das

Knallen der Kohlen im Ofen und das Ticken
der Uhr in ihrem Gehäuse.

Von Zeit zu Zeit nimmt Boer Jan die Pfeife
aus dem Mund , spuckt in die Ofenschublade ,
drückt mit dem Daumen auf den Tabak im ir¬
denen Pfeifenkopf und schüttelt die Asche vom
Fingernagel ab . Oder er stopft die Pfeife aufs
neue und setzt sie mit einer Hanfzündschnur in
Brand .

Vom offenen Kuhstall her dringt Geraffel von
den Halsketten der Kühe, die Pantinen klappern
in der Backstube , Stimmen , hin und wieder von
Gesängen und Gelächter unterbrochen, tönen
zwischendurch bald ferner , bald näher .

Kobe horcht auf und sucht, ob er nicht unter
den Stimmen die eine herausfindet , die ihm wie
Musik über sein Herz streichelt , aber sie mischen
sich immer wieder, so daß , wenn es ihm scheint,
die Stimme von Roose herausgehört zu haben,
es doch stets nur die Stimme von der Santje ,
der Magd , ist.

Das Pferd an der Haustür hat Langeweile
und scharrt mit dem Huf auf dem Steinpflaster ,
da wird erst Snipzel gewahr,' daß es Zeit ist zu
gehen .

Zu Anfang da ist er gegangen und hat nur
ruhig gefragt , wo Roose wäre , aber jetzt, da hat
er schon aufbegehrt , denn er ist doch ein heftiger
Mann und gewiß gewöhnt, überall als Herr re¬
spektiert zu werden. So schreit er denn voll Un¬
geduld:

„Wo ist denn Roose ? Die habe ich heute noch
nicht gesehn ."

Es ist die Zeit , wo man die schöne Roose im
Kuhstall am Melkeimer finden kann oder über
die Balje gebückt, um das Gemüse zum Nacht¬
mahl zu spülen, denn sie wird doch nicht etwa
wegen ihm jetzt die Hände müßig in den Schoß
legen.

Der Pachter fühlt den Zorn in sich aufkommen.
Warum rufen sie denn nicht ihre Tochter , die¬

ser Slim mitsamt seiner mageren Ursula . Sitzt
der da und raucht seine Pfeife und glotzt die
Wände an , und die Frau , dürr wie sie ist, kann
auch nur die Nase in den Strickstrumpf stecken
und auf dem Stuhl sitzen bleiben.

Er geht jetzt, denn er kann es sich gut denken .
Dieses Spiel hat er schon längst durchschaut .

„Die wollen mir bloß ihre Tochter verstecken
und werden sie mir so lange aus den Augen
bringen , bis sie mich dazu gekriegt haben , daß
ich ihnen sage , was ich da für Absichten habe .

Das ist schon gut, aber die sollen auf ihrer Hut
sein , denn ich Hab ' sie in der Hand , wo sie mir
doch das viele Geld schuldig geblieben sind."

Es macht sich aber zuweilen doch, daß Kobe,
als er wiederum den Hof von Boer Jan betritt ,
vor dem Feuerherd ein frisches Mädchen mit
weichem Braunhaar findet.

Das ist genug, ihm seine gute Laune wieder¬
zugeben.

„Roose , wann wollen wir Hochzeiten gehen ?"
Sie bleibt schweigsam sitzen, nur Santje die

Kleinmagd hebt dreist ihre kleine aufwärtsge¬
stülpte Nase in seiner Richtung und sagt :

„Wenn Er mich doch bloß fragen wollte, Pach¬
ter , da macht' ich gleich auf der Stelle mit ihm
Hochzeit."

Alle , die noch in der Stube siud, brechen in ein
schadenfrohes Gelächter aus , nur Jan Slim und
seine magere Bäuerin lachen nicht mit , denn
dazu kommen sie nie.

Lauter aber als alle anderen lacht Pachter
Kobe.

„Santje ist billig zu haben ; und da soll dann
wohl die Roose die Kühe melken für sie und die
Milch zur Stadt bringen , he? Die macht's
einem leicht."

Der Pachter freut sich , daß Roose in der Stube
ist . Man sieht es ihm an , seine stahlgrauen
Augen blitzen wie Pflugmeffer , wenn er Roose
hinaus - und hineingehen sieht, und eine Röte
steigt ihm immer heftiger ins Gesicht. Er klopft
sich rasch hintereinander auf seinen Wanst, wie
er es sonst nur tut , wenn er eine Pinte Bier
getrunken hat, und jeden Augenblick schluckt er
an irgendeinem Wort , das er doch lieber nicht
sagen will. Und das bleibt so die ganze Zeit ,
wo Roose im Zimmer ist .

Jan Slim sitzt und guckt mit schiefen Blicken
aus seinen tückischen Augen auf ihn und läßt
immer dichtere Oualmwolken aus seiner Pfeife
um sich aufstetgen. Dazwischen seufzt Ursula ,
daß sie sitzen mutz und sehen , wie auf ihrer
weißen Taube das Auge dieses mächtigen Man¬
nes ruht .

Und es kam so, daß Snipzel , als er die Land¬
straße hinab zu seinem Gehöft ritt , immer von
einer wohligen Wärme umgeben war , die ihm
wie mitten aus seiner Seele stieg, und daß er
wie einer war , der zu viel Genever im Wirts¬
haus „Zum grünen Hund" getrunken hatte , daß
seine Lungen wie im Brand standen. Er hielt
an und sog mit aufgeblähten Backen den Duft

der Wiesen in sich ein und schlug sich vor den
Kopf .

,Kobe ! in dich ist einer gefahren . Wie war
es denn doch sonst, wenn du zum Beispiel ein
Pferd gekauft oder deinen Weizen gut unter¬
gebracht hast und dir das so recht geglückt ist.
Wie war das denn doch da mit der Freude ! Du
hast gut gegessen und du hast gut getrunken , um
dir Seinen Leib zusammenzuhalten. Und was
so für das Gemüt war , da hast du dir eine Kir¬
mes geleistet , und mit Geigen dazu . Und hier
stehst du nun so auf der Landstraße und läßt die
Augen der jungen Dirn vor dir her tanzen.
Mir deucht, du bist nicht mehr ganz recht ."

Die schweren Hufe des Pferdes schlagen gegen
das Pflaster , Schritt für Schritt geht es dem auf¬
blinkenden Hof zu , der Pachter aber sitzt in sich
versunken, und sein Geist kehrt um und strebt
dem Hause zu, wo wie eine heiße Blume der
blühende Leib der jungen Roose schimmert .

„Die Roose , die ist schön, " grübelte er , „dem
Slim seine Tochter ist schön und gut . Keinen
findest du, der das nicht sagte . Dem Manne
bringt sie den Segen ins Haus ."

Dann wird er aber plötzlich über seine Dumm¬
heit wütend :

„Jan Slim seine Tochter ist aber ein Kind.
Das ist sie noch und könnte wohl fast noch dein
Kind sein . Das ist jetzt nicht die Zeit von solchen
Dingen zu träumen : deine Haare sind ja schon
grau . Kobe , alter Junge , was wirst du mit die¬
ser goldenen Jugend machen .

"
Er gab sich einen Ruck und begann an die

Kartoffelpreise zu denken .
„Sie stehen auf den Sack acht Franken , wenn

sie auf zwölf stehen werden, schlag ich sie los .
Bei dem Geldmachen , da steht man sich doch noch
am besten im Dasein."

Aber es überkam ihn doch , daß er beim Ein¬
tritt in sein einsames Gehöft nicht mehr an
Säcke voll Kartoffeln denken konnte. Er ließ sich
wuchtig auf seinen Stuhl nieder und konnte sich
gar nicht mehr damit zurechtfinden, daß er hier
wie ein alter Kettenhund in seinem Winkel sein
Leben versessen hatte.

Und eine tiefe Einsamkeit schien ihm den rei¬
chen , Hellen Bauernhof mit seinem frohen Mäg¬
delärm zu beschatten , bis daß er dalag, wie eine
Dorfkapelle am Abend , wenn sie menschenleer
geworden ist. _

(Fortsetzung folgt .)

Der Reiter.
Bon Oskar Maurus Fontana .

Da der Häusler Jakob sein Weib beimgeführt
batte und sie mit seiner Liebe schier bedeckte , als
wolle nur er an ihr Teil haben und müsse sie vor
den anderen schützen , scholl mit einemmale Hufschlag
durch die stille Nacht , kam näher, hielt an und irgend
etwas pochte an das Fenster, daß die Scheiben
klirrten . Der Häusler Jakob und sein Weib er¬
schraken gar sehr, und sie verharrten so kauernd und
schweigend, bis daß es ein zweites mal pochte . Da
erhob sich Jakob, warf den Rock um, aber sein Weib
flehte : „Geh nicht , geh nicht von mir !" In seiner
männlichen Gefaßtheit, die ihn über seine Jahre
hinaus älter machte , entgegnete er : „Es klopft an
mein Fenster, an meinen Hof und hat bis in mein
Herz hineingeklopft . Ich kann nicht mehr liegen .
Wer bat geklopft?" „Es werden Räuber sein, ich
habe Angst um dich und du kommst nicht wieder ,
wie ich dich jetzt habe ." „Das kann Gott nicht wollen,
daß ich in unserer ersten Nacht dir verloren gehe ."
Damit ging er , während es ein drittesmal pochte,
sperrte den Riegel auf und trat in die dunkle Nacht,
in der die Bäume wie Vögel mit auseinander¬
geschlagenem Gefieder auf dem Erdboden hockten .

Im Hofe war ein Kastanienbaum und, weil es
Frühling war , stand er ganz im Weißen da , als
hätte er alles Picht in sich getrunken und sei be¬
rauscht . Unter .dem Baume gewahrte aber Jakob
einen Reiter . Ein Helm leuchtete aus dem blauen
Dunkel auf, ein Roßschweif bog sich um ihn,auf der
Brust des Reiters glänzte wiederum Eisen , auch die
eine , Jakob zugekehrte Hand stak in leuchtendem
Eisen , mit der anderen Hand hielt er ein leeres
Pferd , das ruhig dastand , den Kopf gegen die feuchte
Frllhlingserde gesenkt . Bon dem Antlitz des Reiters
sab Jakob nichts als ein paar große Augen , in denen
— wie er meinte — die ganze Welt hätte Raum
finden können .

Er trat näher und , nachdem er eine Weile staunend
geschaut und Stunde und Ort vergessen hatte, tat
er die sonderbare Frage :„Herr, was willst du?"

Der Reiter sprach mit einer dunkel sich schwingen¬
den Stimme , indem er mit der einen Hand auf das
leere Roß wies : „Ich komme dich zu holen . Steig
auf und reite mit mir." Und da der Häusler sich
verwunderte und schwieg , wiederholte der Reiter
mit stärkerer Stimme : - „Reite mit !"

„Wer bist du , Herr?" sprach Jakob beklommen .
Und der Reiter : „Du sagst es ."
„Herr, ich kenne dich nicht, ich habe dich nie ge¬

schaut, wer bist du , Herr, und was kommst du zu
mir ?"

„Ich komme dich zu holen . Sitz auf, reite . Ich
will dir mein Antlitz zeigen . Aber — reite !"

„Drei Stunden hinters Dorf und ich weiß nichts."
„Ich reite voran."
„Ich kann nicht, Herr." Und der Häusler wurde

aschfahl im Antlitz.
„Schicke mich nicht fort . Ich klopfe nicht oft an

dein Fenster. Schicke mich nicht fort ."
„Herr, ich habe ein Weib ."
„Schicke mich nicht fort ."
Doch der Häusler Jakob schrie voll schmerzender

Angst : „Herr, was willst du von mir? Ich habe ein
Weib , ich habe es lieb . Was willst du mich von ihr
reißen ! Ich will Kinder haben, ich will das Korn
auf meinen Aeckern sich heben und schwer und gelb
werden sehen, ich will mehr Felder haben , ich will

einen Garten kaufen , will in die Erde Fruchtkerne
legen , Obstbäume aus ihnen keimen, steigen und
sich breiten sehen und unter ihnen meine Kinder
und meiner Kinder Kinder singen hören, essend die
Früchte von Bäumen , die ich ihnen gepflanzt und
die ihnen Aevfel , Birnen , Pflaumen , Kirschen und
Pfirsiche in den Schob fchütten . Ich will, Herr,
und ich werde."

„So lebe wohl."
„Herr, bleibe , stelle dein Roß in meinen Stall ,

ich will ihm das beste Futter geben und du sollst
mein lieber Gast heißen , bleibe ."

„Ich reite ."
„Herr —" und dem Häusler wollten die Knie

brechen, als wäre er nicht vierundzwanzig , sondern
neunzig .

„Lebe wohl ."
Der Reiter rief es mit Heller Stimme , setzte seinem

Roß die Sporen ein und , das andere Tier am Halfter
neben sich haltend, sprengte er, indeß der Boden
schlitterte, in die blaue Nacht , die ihn bald verschlang
und ein wenig später auch keinen Hall mehr gab .

Der Häusler starrte ihm nach und griff sich an die
Stirne und wußte nicht , was ihm geschehen war,
und ging ins Haus . Sein Weib fand er schlafend.
Er weckte sie nicht , aber sah lange die Schlummernde
mit aufgerissenen Augen an , dann legte er sich neben
sie und fiel in einen Schlaf, dem auf der Brust
drohende Gestalten hockten .

Aber fein Leben war leicht und schön . Alles ge¬
riet ihm wohl . Seine Felder trugen doppelt so
viel Frucht als die der Nachbarn , seine Frau hatte
ihn lieb wie nichts wieder und sie gebar ihm Kinder ,
Söhne und Töchter , die blond und stark im Hof
sprangen, nach Mäusen jagten, im Fluß wateten,
im Wald die Bäume emvorklettertenund des Nachts
mit roten frischen Backen und lächelnd schliefen.
Und Jakob kaufte einen Acker und noch einen und
noch einen und erstand eine Wiese und machte sie
zum Garten und ließ sein Haus größer und ge¬
räumiger bauen und hatte den schönsten Hof und
die ertragreichsten Felder und Gelände . Er war
froh . Nur um die Abendstunde konnte es geschehen,
daß er stumm beim Fenster stand , sein Gesicht gegen
die Scheiben preßte . Da wartete er auf den Reiter,
der den Jüngling von hinnen hatte führen wollen ,
ob der wohl wiederkäme . Aber er kam nicht.

Der Jakob hatte Hochzeit im Hause . Sein ältester
Sohn heiratete, Musikanten waren da und die Leute
von ringsum saßen an langen Tischen und tanzten
in die Nacht hinein und schrieen und dann wurden
Raketen gegen die Sterne geschleudert, die oben in
breiten Lichtbüscheln zerplatzten und nach unten
fielen . Es war das größte Fest , das die Gegend
feit Menschengedenken gesehen hatte.

Einen Monat später fiel dem Jakob sein Weib in
ein hitziges Fieber , sie erkannte bald niemand mehr
und war durch Tage und Nächte heiß und dann
kalt , ganz kalt . Sie war gestorben . Dem Jakob
wollte sein Herz schier zu Zunder zerfallen , so sehr
hatte er sein Weib geliebt und sie ihn, und so sehr
ineinandergeschlungen waren sie den Weg des
Lebens gegangen. Und da er des Abends an ihrem
Totenbette stand und die Kinder in ihre Kammer ge¬
schickt hatte und die Tote noch einmal recht liebreich
ansah , da blickte er den Weg zurück , den sie beide
geschritten, und es wollte ihn bedrücken, als wäre er
jetzt trotz Kinder, Felder , Fruchtbäume und reicher
Stuben ganz allein und ganz arm . So Trübes
sann er. Da mit einemmale scholl wieder der Huf¬

schlag , den er seit jener Zeit nicht batte aus seinem
Gedächtnis tun können, kam näher, hielt an und
irgend etwas pochte an das Fenster, daß wie damals
die Scheiben klirrten . Und Jakob lief in den Hof
hinaus, da saß der Reiter auf seinem Pferde und
hielt ein anderes und das Eisen glänzte und die
Augen waren groß und weit. Es war wie damals.
Nur daß der Kastanienbaum keine Blätter trug,
sondern mit kahlen Aesten in den eisengrauen
Himmel stach , denn es war Herbst . Und als Jakob
näher trat , raschelte das Laub unter seinen Füßen .
Aber er war plötzlich zornig , und daß er zuweilen
nach dem Reiter ausgeschaut , war weggenommen,
und er schrie dem Reiter zu : „Kommst du wieder
mich zu holen ?"

„Du sagst es ."
„So reite auf den Rabenstein, du Knecht . Was

willst du von mir? Habe ich nicht hier mein Leben,
habe ich es nicht mit meinen Fäusten zusammen¬
getragen und soll es lassen, weil du Wegelagerer den
sicheren Besitz hassest ."

„Dein Weib ist tot ."
„Was kümmerts dich . Haft du ihr das Gift ins

Blut gegossen? Damit du mich etwa kirrtest ! Ich
bin Herr geworden , ich brauche dich nicht, ich bin
Herr geworden ."

„Sieb dich vor."
„ Vor deinesgleichen wohl."
„Sitz auf, Jakob , glaube mir, noch blühen Blüten ,

noch tragen die Stöcke Trauben . Sitz auf, reite
mit !"

„Ich speie auf dein Wort ."
„So siebst du mich nimmer."
„So ist mir wohl ."
„Du riefest denn nach mir ."
„Nimmer."
„Noch einmal" , und der Reiter sprach es siebend ,

reite mit."
„Ich bin Herr geworden."
„Lebe wohl ."
Und der Reiter ritt , das andere Pferd neben sich

haltend , in den Herbst hinaus und ließ den zornigen
Jakob, der plötzlich Tränen in den Augen hatte,
als er den Pferden nachsah .

Aber der Segen wollte ihn nicht lassen, auch nach¬
dem ihm sein Weib gestorben war . Die Svinde
füllten sich , die Scheunen waren bis ans Dach be¬
laden , Söhneheirateten chm, Töchterwurden Bräute ,
Kinder kamen, und der Jakob erkannte sich in den
Enkelzügen . Sein Haar war indeß weiß geworden
und seine Knochen krachten in den Gelenken , aber
ungebeugt ging er .

Krieg wurde. Die Männer mußten zu den Waf¬
fen , die Häuser im Dorf hielten nur noch die Weiber,
die Kinder , die Krüppel und die Greise . Unter
diesen der Jakob. Bald wiederzukommen mit
grünem Reiser am Hut, hatten die Männer ver¬
sprochen. Zuerst hatten sie gesiegt , in kleinen
Scharmützeln den Feind zurückgetrieben und wollten
über die Grenze marschieren . Hier kam es zur ersten
großen Schlacht . Unter dem Donner der Kanonen,
die auf einem Hügel , fast in die Erde gesenkt, ihr
Feuer spien, rückten sie vor . Mit einemmale began¬
nen auch drüben die Kanonen, die Truppen kamen
ins Wanken , der General stellte sich an die Spitze ,
eine Granate zerfetzte ihn und sein Pferd , die Sol¬
daten gerieten in Verwirrung , von linC galoppierte
feindlicheKavallerie heran, hieb schon ein , auch vorne
begann der Feind vorzugehen , die Hauvtleute
schrien , sie packten Fliehende beim Aermel, sie

schossen auf die sinnlos Laufenden, die im Fluß
ertranken , im Moor stecken blieben . Die Schlacht
war verloren . Tausende ohne Atem, Kanonen und
Fahnen in der Hand der Feinde. Nun ging es
Schlacht um Schlacht so , sie wurden zu Paaren ge¬
trieben, der Feind fiel in breiten Schwärmen in
das Land und sengte und fraß wie Heuschrecken.
In der vierten großen Schlacht wurde das Re¬
giment , dem die Männer des Dorfes angehörten,
zusammengeschossenund zusammengehauen. Keiner
kam wieder . Die Weiber sielen in ein Rasen und
Schreien, manche stach ein Messer in ihre Brust,
manche gebar ein totes Kind . Der Jakob hatte
keine Söhne mehr , er trug es geduldig .

Dann war der Feind auch im Dorfe. Der König
mit seinem Hof war geflohen , das Heer zersprengt,
das Land in der Gewalt des Feindes und er lag auf
ihm wie der Herr Satan . Im Dorf stürzte er sich
auf die Weiber , höhnte die Greise, schickte die halb¬
wüchsigen Kinder ins Feld als Troßbuben, verwüstete
die Felder und leerte die Truhen. Der Jakob wurde
vom Hofe gejagt , ihm alles genommen, weil sich
bei ihm Silberzeug gefunden , trotz des Gebotes,
alles Silber dem Feind zu geben . Er war ein
Bettler . Seuchen kamen, den Menschen setzten sich
Beulen auf die Leiber , sie wurden aschfarben vor
Schreck und Fieber, sielen um , schlugen um sich und
waren tot. Hungersnot schnürte die Kehlen der
Lebenden .

Der Jakob irrte herum , er war zerlumpt, sein
Rücken war gebeugt und in dem mageren Gesicht
hingen die Augen wie an dünnen Stielen . .Kein
Krieg war mehr , nur noch ein Kampf gegen das
Schlimme , das herangebrochen war und die Men¬
schen schlug . Der Jakob lag in einer Scheune , die
einmal sein Besitz gewesen war, die nun halb ver¬
brannt und zusammengefallen war . Ihn fror . Die
Erde hatte sich vor Frost zusammengekrümmtund
war hart und gefurcht worden . Er konnte nickt
schlafen, er sah sein Weck , seine Kinder, seine Enkel ,
fein Haus, seine Geräte , seine Felder, seine Bäume
und lag jetzt hier allein , er allein nicht gestorben oder
verschleppt. Wie ein Rosenkranz glitt sein Leben
durch die dürren Altersbände . Er sah den Reiter
vor sich unter dem Kastanienbaum im Frühjahr
und im Heckst . Und er war nicht mitgeritten und
war daheim zu Schanden gekommen . Alle Sehn¬
sucht war auf einmal wie Fieber in dem klappernden
Körper, noch einmal reiten zu können , noch einmal
den Geruch des Waldes zu spüren und die Welt
unten vor sich gebreitet zu sehen und von seinem
Roß dies alles zu betrachten , hoch und groß im Sattel
sitzend. Und dann weiter, weiter!

Er erhob sich , schleppte sich zur Scheune hinaus,
den Schluß des Weges kroch er auf allen Vieren und
lugte in den Hof zum Kastanienbaum . Da stand
wieder der Reiter, hielt das leere Pferd am Halfter
und Eisen floß um ihn leuchtend . Bei diesem An¬
blick kam dem Jakob wieder das Blut , er richtete
sich auf und lief fast zu dem Reiter, schreiend, immer¬
zu schreiend : „Ich will reiten, ich will reiten , ich
will reiten !"

Der Reiter sagte : „So rufst du mich — so sitz
auf."

Und der Jakob stieg auf und fiel nicht , etwas
stolpernd seiner alten ungelenken Knocken wegen.
Er sab im Sattel . Der Reiter ließ den Zügel los
und zeigte mit dem linken Zeigefinger in die weiße
schneetreibende Nacht und ritt voran. Jakob chm
nach. Und sie sprengten an Weilern und Mühlen
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ihnen . Aber er sah sich nicht um , er sah nur aus den
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Uniform einen toten alten Mann im Hofe unter
dem Kastanienbaum . Der Leichnam war ganz mit
Schnee bedeckt , nur die rechte Hand war gehoben ,als greife sie ins Ferne . Der Soldat warf den
Toten in eine Grube und schüttete Erde darauf und
schichtete ein paar Steine . Und so ruhte Jakob ,der Häusler .

Allerlei.
Das Eheglück im Lichke der Statistik .

Seitdem der Rückgang der Geburten in Deutsch-
kand zum ersten Male ziffernmäßig festgestellt
wurde , bat sich das öffentliche Interesse der Bevöl¬
kerungsstatistik in verstärktem Maße zugewandt .Mit lebhafter Sorge haben alle Schwiegermütter
und solche, die es gern werden möchten , wahrge¬
nommen , das nicht nur die Heiratslust stark nach¬
läßt , sondern daß sich überhaupt die ehelichen Bande
bedenklich zu lockern beginnen . Aus der deutschen
Reichsstatistik geht hervor , daß die Zahl der Ehe¬
scheidungen nicht nur absolut , sondern auch pro¬
zentual von Jahr zu Jahr auffallend zunimmt .Seit Beginn des 20 . Jahrhunderts lieferte die amt¬
liche Statistik über die Ehe in Deutschland folgende
Ergebnisse :

Eheschließungen Ehescheidungen
Ueberhaupt auf 1006

Einwohner Ueberhaupt auf 1000
Einwohner

1906 498990 8,2 12180 19,9
1907 503964 8,1 12489 20,1
1908 500620 7,9 13327 21,2
1909 494127 7,8 14730 23,1
1910 496396 7,7 15016 23Z
1911 512819 7,8 15780 24,1
Während also seit dem Jahre 1906 die Zahl der
Eheschließungen von 8,2 auf 7,8 pro tausend Ein¬

wohner zurückgegangen ist, stieg die Zahl der Ehe¬
scheidungen gleichzeitig von 19,9 auf 24,1 pro
Hunderttausend . Bbi einem Vergleich der Häufig¬
keit der Ehescheidungen in den verschiedenen Landes¬
teilen schneiden die vorwiegend industriellen
und großstädtischen Bezirke am ungünstigsten
ab . Es wäre verfehlt , daraus schließen zu
wollen , daß vielleicht die ethischen Anschauungen
in den Großstädten und Jndustrierevieren gering¬
wertiger wären als auf dem platten Lande . Zwei
Faktoren begünstigen das Anwachsen der Ehe¬
scheidungen in der Großstadt : die ungünstige wirt¬
schaftliche Lage des Proletariats und die
zunehmende Anteilnahme der Frauen am
Erwerbsleben . Wo Not und Sorge einkehren,wird nur zu leicht auch der eheliche Friede getrübt .
In der Großstadt ist es in solchen Fällen der Frau
leichter, sich vom Manne zu trennen , weil sich ihr
Gelegenheit bietet , durch irgendwelche Erwerbs¬
tätigkeit ihren notwendigen Unterhalt selbst zu ver¬
dienen . Die Lockerung der ehelichen Bande hat
also im Grunde die gleichen Ursachen wie der Rück¬
gang der Heiratslust .

F . Der Waffenhandel . Schon geraume Zeit
plant die Reichsregierung eine neue gesetzliche
Regelung des Handels mit Schußwaffen , aber
was von diesen Plänen bisher an die Oeffent -
lichkeit gelangte , war wenig geeignet , die Zu¬
stimmung der zunächst Beteiligten : der Waffen¬
industrie und des Waffenhandels , zu erhalten .
Was aber dringend der Abhilfe bedarf , das ist
die Art und Weise , wie der Staat selbst mit den
von Amtswegen beschlagnahmten Waffen skru¬
pellosen Handel treibt . Alles was bei Jagdver¬
gehen , Wilddiebereien , Raubanfällen , Körperver¬
letzungen u dgl . an Waffen konfisziert wird , das
verkauft die „Amtskasse " in öffentlicher
Versteigerung an den Meistbietenden . Mancher
Wilderer kauft so die ihm beim Schöffengericht
oder der Strafkammer abgenommene Jagdflinte
wieder bei der Amtskasse , oder wenn er zur
Zeit der Versteigerung noch „verrei st" ist, be¬
sorgt dies ein guter Jagdfreund und das Ver¬
gnügen kann von vorne beginnen . Mit treff¬

licher Satire zeichnet die „Jugend " diesen Waf¬
fenhandel und seine Folgen in dem nachstehen¬
den „Märchen vom Revolver " :

Es war einmal ein Revolver und den
hatte sich ein einfacher Mann getauft . Als der
Mann aber eines Tages von Hause weg war ,
nahm sein Söhnchen den Revolver aus der Tisch¬
schublade , spielte damit und schoß aus Versehen
seinem Schwesterlein ein Auge aus . Da wurde
der Mann schwer bestraft . Der Revolver aber
ward beschlagnahmt und . wie es hierzu¬
lande Sitte ist, von Amts wegen öffentlich
verste igert . — Und es erstand ihn Ludwig
Alfons , welcher sich als Zuhälter ernährte . Und
als es zwischen ihm und seiner Schutzpatronin
einmal zu einer Meinungsverschiedenheit kam,
widerlegte er sie mit sechs wohlgezielten Schüs¬
sen . Und der Revolver ward eingezogen
und von Amts wegen öffentlich verstei¬
gert . — Und es erstand ihn Friedrich Knacker ,
welcher von Einbruchsdiebstählep lebte . Und er
probierte ihn an einem Schutzmann mit ausge¬
zeichnetem Erfolge , denn er war wirklich eine
gute Marke . Der Revolver aber ward einge -
zogen und von Amts wegen öffentlich
versteigert . — Und es erstand ihn Kaspar
Rotlauf , welcher dem Gewerbe des Raubmords
oblag . Und er leistete ihm gute Dienste . Aber
Kaspar wurde nach dem achten Raubmord gefan¬
gen . und der Revolver ward beschlagnahmt .— Er ist wirklich ein vortreffliches Instrument .
Und morgen wird er wieder von Amts wegen
v e r st e i g e r t .

Bielliebchem. Was ein Vielliebchen ist,
weiß bei uns wohl jeder . Die Franzosen und die
englisch sprechenden Völker kennen unser deut¬
sches Vielliebchen ebenfalls , nur sind in ihrem
Munde daraus seltsame Dinge geworden , wie
Adolf Stölzel in den „Grenzböten " in einem
„Streifzuge in die Volksetymologie und Volks -
mythologte " berichtet : eine auffällige Leistung
deutschsprachlicher Lautverschiebung ist es , wenn
der Deutsch -Amerikaner sein heimisches Deutsch
vergißt und statt eines Vielliebchens mit seiner

Viertes Blatt .
Tischnachbarin ein „Philippinchen " verspeist .
Das ist rechte, echte, in den Augen der Wissen¬
schaft freilich auch recht schlechte Volksetymologie .
Aehnlich wird in England und in Frankreich
mit dem deutschen Vielliebchen verfahren . Sogar
in englischen Westentaschenwörterbüchern steht zu
lesen „6IIi pesn , Vielliebchen ". Und Sachs -
Villatte schreiben in ihrem französischen Wörter¬
buch : piülimüne (oorrumpu aus deutschem Viel¬
liebchen , Philippchen ) , boojour , pbilippine , „guten
Morgen , Vielliebchen " . Die Volksetymologie
hat es also — selbstverständlich unbekannt mit
der Bedeutung des Namens Philipp und deshalb
unabsichtlich — fertig gebracht , unser hübsches
Vielliebchen zu einem jedenfalls weniger hüb¬
schen Lieöpferdchen umzumodeln, ' denn bekannt¬
lich bedeutete Philipp nach seinem griechischen
Ursprung nichts anderes als Pferdeliebhaber .

Lustige Ecke.
Ans de« „Fliegende « Blättern ." Verzwei¬

felter Ausweg . „Wenn die Frau eures
Bahnhofsvorstandes gar so bös ist, warum hat
er sie denn dann geheiratet ?" „Ja , sie ist seiner¬
zeit zu ihm ins Bureau gekommen , um sich zu
beschweren , und da hat er sich halt nicht mehr an¬
ders helfen können !"

Werbung . Herr (zur Wirtschafterin ) : „Hö¬
ren Sie mal , Karoline , wenn ich Ihnen jetzt
einen Heiratsantrag machen würde . . ." Wirt¬
schafterin : „Ach nein !" Herr : „Was würden Sie
dann sagen ?" Wirtschafterin : „Ach ja !"

Merkwürdiges Glück . „Warum waren
Sie gestern nicht im Geschäft , Meier ?" „Ich
hatte wieder entsetzliche Zahnschmerzen !" „Sie
haben doch ein ganz merkwürdiges Glück! Im¬
mer , wenn am meisten zu tun ist , dann haben
Sie Ihre Zahnschmerzen !"

^ 1 » Kolumbus . „Wieso ist deine Frau
der reine Kolumbus ? !" „Na , . . . wie der Som¬
mer kommt , da hörst du von ihr nichts anderes
als : „Land ! Land " !"

Mor

I-isbsn 8is

so versnoben 8ie es mit einer
Kur im

^»Ickstrake 75
bei cker ^malienstraüe

Telepdon 2944
8ie vercken über cken krkolx

erfreut sein.

Ewig
inng

wirkt ein rosiges , jugenbfrisches Ge¬
sicht und ein reiner, zarter , schöner
Teint. Alles dies erzeugt die echte

Steckenpferd - Seife
(die beste Liliemnilch-Seife)

ä St . 50 A . Die Wirkung erhöht
Dada -Cream

welcher wie und rissige Haut weiß und
sammetweich macht. Tube 50 K bei
C . Roth , Hofdrog . , Herrenstr. 26/38 ,
H . Vieler , Kaiserstr . 223.
Otto Fischer , Karlstr. 74,
Wilh . Baum » Werderstr . 27,
Jul . Dehn Nachf., Zähringerstr„
Emil Dennig , Kaiserstr . 11»
W . Tscherning , Amalienstr . 19,
Th . Walz , Kurvenstr . 17,
G . Ellinger , Sofienstr.,
H .Reichard,Eugeldrog .,Werderpl. 44,
Fritz Reis , Luisenstr. 68,
Lndw . Buhler , Lachnersir. 12 ,
Wilh . Hager , Kaiserstr . 61,
M . Hofheinz , Luisenstr. 8.
Willi Neuhahn , Scheffelstr . 8,
Otto Mayer , Wilhelmstr . 20 ,

sowie in allen Apotheken;
in Grnnwinkel : Fr .Geiger -Sinner ,in Mnhlburg : Strauß -Drogerie;
in Durlach : Einhorn-Apotheke.

kürkrsullelile !
OlsOsmpl - hilödskvki'vInvroi

(üw Lückeucke)
kertixt unter Oarrmtle kessere

unck liefert franko Vodnuax .
XostenvorrmsedlLxe umsonst .
— feiaste Kekerenrea r . O . —

»IM

- HMD -- ÄTAkauLkunen ,
bsl ^ ucrtrsrkrankbsit , psttsuodt ,
«rbk-onisobsr Vsrstopkunx , Qallsn -
stsinsn , Usdsrlslctsn , kAaxsn - unck
varmkrankksltsn , Qiotit stc .

srdültttcrk ckurod -^potksksn , vross -
risn , IVlinsralwasssr - blLNcklunKSn oio .

ocksr ckirskt ckurcrd ckis

Alle Vorzüge
einer guten Wäsche wie :

angenehmes Tragen ,
größte Schmiegsamkeit ,Solidität
Eleganz und
BiNigkeit

finden sich in vollstem Maße m
meiner gestrickten

Trikot-
Wäsche

vereinigt . Sie dürfte darin wohlkaum von einem anderen Fabrikatübertroffen werden und ist das
Beste für die kältere Jahreszeit .

«E- Schützt vor Erkältungen .
Vorrätig in allen Arten .

Htm «-, Herm- und Kiudermsche .
Res,»im 8. Re » bert

Karlsruhe , Kaiserftraße ISS.

Wien !le gut «nN Wir NMken ?
80 Kaufen 8l' e : Paletots , Olsters -Oapes , und

Hosen kür Herren unck Knaben, sowie Oamen -Näntel ,
Lape s , Zacken , Kos tüme, Kostümröcke , Klüsen, /Vlääck en-
/Vtäntel, Oamen - tssüte, sowie Normen, 1nkota §en , Lciiirme

in» Ini »«Mn«! kiir billize ünzelwte
Karlsruke, Kaiserstr., Lckdaus VVaicitiornstr.

neben LuckkancklunZ ^akraus.

Bürgerstraße LS Bürgerstraße I » .
Prima Mostobst ist eingetroffen .

Süßer Apfelmost ist zu haben
Küferei «rrd Kelterei Leoi »g llonnoi ».

StzH- Kwara/LtM

dLllLZsiSt SllSZsS/ÜLT ' t

SFe/wem-stchSe so. s. «5t .

daie u . Konclilorei „ öorckers" 2.

blVSLLlbl
verlrrrncker » « »it
— (80 bis 500 Personen iassench -

dO 621
füdrt auf allgemeinen ^ unsck ab beute von
abencks 6 bis II Ilkr eine kertiZe wurme
Platte ein. Ls werck . ^ Portionen auf Porzellan,
lsi aut Silber nrck Kempinsk̂ - ^rt serviert.

DIenstaz : lrlanckisclies llarnrnelrâ out .-.
i^ittwocd : l.insen §emüse m . prankf. Wurst
Donnerstag : OnZarisclier Oulascd .-. .'. . .
preilLLr Leliinken -i^akkaroni . . . . . .
SanistaZ : Sauerkraut mlt Kippenspeer . .
SonntaZ : keliraZout mlt Buckeln . .
l^ontLL : Pickelsteiner - pleiscli . .

Litte aussckneicken unck in «sie Hocke stecken.

klerren - ickemcken nacti Flak
unter Qarantie kür beste Ware unck tackellosen Situ

deris engl slsnelle , Hxtenl. leine IsM nnil Mrs Aesse sir Veniilsn
empkieblt billigst

OHO vorm . 8lüber
Orokkerroglicker Hoflieferant

13V Kaiserstrske . Delepiion 27V.
lAitzlieck ckes Kabatt - Spar -Vereins.
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» 15 . November ISIS
^ 5r<me«-Woh!fahrts -
Gelv - Lotterie
W66 Grn>. t. Ättr. ckt.SS « «

Lose tz SO Pfg . (11 Stück
^ . Akk- k- )

Hanptgew . W . Mk .
LSQOO

. Lus 2 Lose 1 Gewinn
garantiert

(En« geradeu. etne ungerade)
L«S 2 Mk . Zwei Los«

kNk. 4 . .
Sehr güntz. Gewinnaurficht
Große Stuttgarter
Gel - - Mene
ans 16 Lost durchschnittlich

1 «Newmn
Gewinne Mk.LS « « « »
Hauptg « Mk .

SLKE- OO
LS « «»«

Lose » Mark . (10 Stück
Mk

Listen u.Po« o jeSOPfg-ertra

S Münchner «. 1 Stutt-
aarter Los tn 'l. 3 Ltftm
(1 Gewinn «arant.) — 8^0 M.
empfiehlt und veriendet das

Generatdebit

MsritzSkrzbtrgtt
L 3,17 Mannheim 0 6,5 .

Frisieren,
Kopfwäschen

billigst. Elektrischer Betrieb .
Herrenstr. 8 , 1 Tr.

fP « 88l »«»0 « i »L» « tL «r
j « «>« Kusnos , jsckiss Uusnkum

" ksrbengesckätt , ValöstraNs IS.
rsl . 2849 .
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ükkene Nellen

Schreiberin
gesucht, die nachmittags od. abends
einige Stund , nach Diktat schreibt .
Offerten unter Nr. 4270 ins Tag¬
blattbüro erbeten.

Gesucht zu baldigem Eintritt in
kleine Beamtenfamrlie ein tüchtig.,
pünktl. , evang. , in Hausarbeit er-
fatzrenes Mädchen od. jüngere , un¬
abhängige Monatsfra « , die über
Mittag bleiben kann. Offerten mit
Lohnanfprüchen unter Nr . 4178 rns
Tagblattbüro erbeten.

Besseres Kindermädchen
(Pflegerin ) zu 2 Knaben von M
u . 6s? Jahren zum 15. d. Mts . od .
1 . Dezember gesucht. ^ .Nowacks -Anlage 2, 2 . Stock .

Auf 1 . Dez . wird ein braves , im
Haushalt gut erfahrenes

Mädchen
für tagsüber , Dauerstelle , oder
für ständig gesucht. Vorzustellen
von 12 bis 6 Uhr . Zu erfragen :
Redt enbacker straste SS , 3 . Stock.

Tüchtige Köchin oder einfache
Stütze , oie im Kochen perfekt ist
und Hausarbeit übernimmt , für
sofort in Herrschaftsbaus nach der
Schweiz gesucht . Zu erfragen
Waldhornstrahe 10 , B . Blum .

Gesucht ein tüchtiges Mädchen,
das der Küche und dem Haushalt
vorstehen kann, zwisch. 9 u. 3 Uhr.

Gartenstrake 11 - 2. Stock .
Gesucht nach Baden -Baden jung .

saubere Köchin, die Hausarbeit mit
übernimmt , zum 16. Nov . Offert .
u . Nr . 4289 ins Tagblattbüro erb .

Auf 1 . Dezember wird ein
tüchtiges , fleißiges Mädchen
gesucht , das selbständig kochen
kann und in asten Hausarbei¬
ten erfahren ist . Nur solche ,
die Zeugnisse haben , wollen
sich melden bei Frau Inge¬
nieur Gehorsam » Kriegstr . 91,
2 . Stock.

Gesucht auf sofort ein fleißiges
Küchenmädche « :

Wilhelmstraße 22 , 1 . Stock .

Lehrmädchen-Gesuch.
Ein Mädchen aus guter Familie

findet in meinem Srickereigeschäft
bei sofort. Bezahlung offene Stelle .

C. A. Kindler,
Friedrichsplatz 6.

IllM - MMm !

für obiZe Abteilung 8vcken ivir eine

lüedüge I.Verkälllerm.
» semsnn Ilstr .

Tüchtiger Polierer
soüne Holzdreher

finden sofort ^ ruernde Akkordarbeit
bei CH. Jmle , Karlsruhe ,

-ostenstraße 9.
Nacht -Portier

für die Zeih von 12 Uhr nachts bis
6 Uhr morgens (Jahresstelle ) für
sofort gesucht . Persönliche Vorstel¬
lung mrt Zeugnissen bei Fritz Fees ,
Hotel " Geist"

, stier.
Milchkntscher,

ein jüngerer , kann eintreten . Lohn
60 .K pro Monat bei freier Station .
Zu erfragen von 4 Uhr abends :
Nuitsstrane 20 .

Es werde « « och ewige

Jungens
für leichte Maaazmsar -
beit ( Kaffee belese « ) ein¬
gestellt .

L. BrrnMer L kie. RM.
Heiinarbeit,

nur an solche zu vergeben , die in
der Nähe des Schlachthauses
wohnen . Näheres im Tagblatt¬
büro

Welcher Schneider fertigt Anzüge
von 12—14 an ? Offert , unter
Nr . 4278 ins Tagblattbüro erbeten .

WleiMmr Zm-e
findet Stelle als Ausläufer . Put »
litzstrahe 6, parterre .

en -Miicli
Stelle -Gesuch .

Ein Hess . Fräulein sucht unter¬
tags Beschäftigung in der Haus¬
haltung auf sogleich. Zu erfragen
im Tagblattbüro .

Mädchen , das selbständig
kochen kann , Zimmer - und

II Hausarbeit besorgt , Zeug -
nisse hat , sowie Restaura¬
tions - Köchin und gewandte

Kellnerin suchen sofort Stellen
durch Karoliue Musthafen » Käst ,
Waldstr . 2» , 2 . St . Teleph . 2681.
Gewerbsm . Stellenvermittlerin .

Ctn braves , fleißiges Mädchen
sucht Stellung . Näh . Karlstr . 45,

rau Flechtner.
Dame sucht Beschäftigung abends

nach 6 Uhr, evtl, zum Kassieren in
Kino od . besseres Geschäft. Offert .
u. Nr . 4287 ins Taablattbüro erb.

Unabh-, pünktl. Frau sucht Hess.
Monatsstelle od. Büro z. rermgen
in der WeMadt . Offerten unt . Nr .
4272 ins Taablattbüro erbeten .

Kinderkleider und Wäsche
werden angefertigt :

Markaraienttraße 45 , pari .
Steppdecken wenden vom einfach¬

sten bis zum feinsten gut u . billig
abgenäht bei Frau Siegert , vorm.
Gärtner , Adlerstraße 6 , 4 . Stock .

)eübte Schneiderin
nimmt noch Kunden an in u . außer
dem Hause bei mäßigen Preisen .

Jorckstraße 42 , 6 . Stock .
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übernimmt zum nur Waschen , so¬wie ganzer Fertigstellung :
Frau Wendt, Witwe, Waschanstalt,Rüppurr . Telephon 2809 .

Tücht. Ehepaar , kautionsfähig ,
sucht Üebernahme einer

Filiale »
gleich welch. Branche, p. 1 . Jan .
1914 . Gefl . Off . unt . Nr . 4138 :ns
Taablattbüro erbeten.

Kinderloses Ehepaar
sucht Hausmeisterstelle, Kassiervost.,Kantine , Filiale od . dergl . Kau¬
tion vorhanden. Offerten unt . Nr .
4180 ins Tagblattbüro erbeten.

Tücht . Küchenchef
sucht Aushilfstelle, 8 pro Tag
Gefl . Off. unt . Nr . 4W1 ins Tag¬
blattbüro erbeten.

Junger Mann ,
Schweizer , mit geläufiger Schrift ,
sucht leicht . Bürostelle am liebsten
in Fabrik . Offerten unter Nr . 4280
ins Tagblattbüro erbeten ._
Sokiläermslen "E

8T0IAIVI8l. , KapsIIsristi -. 56.

Porträts (Oel, Pastell)
als Weihnachtsgeschenke

werd . nach dem Leben gemalt , auch
nach Photographie von Verstorbe¬
nen . Künstlerische Ausführung .
Off . u . Nr . 3816 ins Tagblattbüro .

kiickeri-evisioaev. ^ ufelelluog von
Mlanron unä Inventuren, steuavlsge
gaarer öuokksltereien auch amori -
stnvlsckem Xoloaaen -8>stem , jeäem
ketriede LNpassenä . kaufmännisch«
keratung . stur persönliche llrleäi-
gungbei strengster Verschwiegenheit.
Nmi' Isi ' uk « . ^ maiienstr . 71 IV .

Adlerstr. 1, Part, (am Schloßplatz).
— Telephon 1252 . —

Direkt . E . Geugelin , früh . Pol .-Be-
amter , besorgt diskr. Auskünfte ,
Ermittlungen , Beobachtungen re.Noble Ausführung , durchaus rou¬
tiniert und zuverlässig.

Kleineres Wohnhaus
mit 3 Wohnungen von je 3 Zim¬
mern , Bad, Diele rc., mit großemVor- und Hofgarten , unmittelbar
bei der Haltestelle Gartenstadt
(Vorort Rüppurrs , billig zu ver¬
kaufen.

Offerten unter Nr . 4290 ins
Tagblattbüro erbeten.

Verkaufe
meine zwei in der Weltstadt ge¬
legenen , sehr gut rentierenden u.
gut vermieteten Hauser , 2 u. 3
Zimmer , zu äußerst billigen Preis .
Wäre auch bereit , dieselben gegen
Baugelände zu vertauschen. Gefl.
Offerten unt . 'Nr . 4249 ins Tag -
blattbüro erbeten.

Noch neues Haus , mit 2- u . 3-
Zimmerwohnung ., Bad u . Garten ,
Südwestftadt , zu verkaufen. Gefl.
Offerten unter Nr . 4165 ins Tag -
blattbüro erbeten.

Haus zu verkaufen,in schöner Lage der Südstadt , mit
kl. Laden , deri . ist befand, zu Eß-
waren u . Flaschenbier geeignet, um
43 500 Mieteingang 2750 «tk.Das Haus hat in jedem Stock zwei
Zweizimmerwohnungen . Off . unt .
Nr . 4173 inS Taablattbüro erb .

Knielingen . In der Nähe des
Bahnhofs ist ein schönes 2 Famil .-
Wohnhaus mit Bor - und großem
Gemüsegarten weg . Wegzug billig
zu verk. : Eisenbahnftr . 19, 2. Stock .

Speisezimmer ,
Herren -Schlafzimmer -Einricht . so¬
wie Möbel, Betten jeder Art zu
verkaufen : Waldhornstraße 18.

Schlafzimmer -Einrichtung ,
noch vollständig neu , hell , eichen,wird wegen Platzmangel sof. spott¬
billig abgegeben: Kaiser -Allee 51
im Stickereiladen.

Schlafzimmer ,
ein hochfeines, in Eichen , mit In¬
tarsien u. groß. 3teilig . Schrank,
ganz neu , ist mnständehalb . sofort
sehr billig zu verkaufen . Näheres
Lachnerstr. 5 . 1 Treppe hoch .

Diwans !
in großer Auswahl , sehr schön und
dauerhaft gearbeitet , werd. äußerst
billig abgegeben bei
L. S - iter, Waldstr . 7 . Tel . 2968.

Bodenteppiche ,
wenig gebraucht, zu verkaufen»
2,80 X 4,40 m, grün , 100 -K, 3 X 4
Meter , grün , 50 Anschaffungs¬
preis war der 3fache. Zuschrift, u.
Nr . 4355 ins Tagblattbüro erbet.

Bauplätze zu verkaufen.
Für ein kleines Fabrikanwesen sind 3400 Quadratmeter

Bauplatz , zwischen zwei Straßen liegend , in der Nähe des
Rheinhafens und des neuen Müblburger Bahnhofes sehr preis¬wert zu verkaufen . Die Plätze werden auch einzeln zu jeder
gewünschten Größe abgegeben . Näheres bei Carl Freund ,Korl -Wilhelmstraße 20.

Billig abzug. weg. Plabmangel :
Chiffonniere , Schreibtisch , Silber¬
schrank , Tisch (Biederm . ) , Sofa , 4
Rohrstühle, Üeberzieher f . schlank.
Herrn , alles sehr gut erhalt . : Bach¬
straße 40 . Part . , b . d . Schumannstr .

Kindcrbettstellcn
sowie eis . Bettstellen f . Erwachsene
fabelhaft billig zu verkauf. Möbel¬
haus Werner , Schloßplatz 13, Ein-
gana Karl -Frie drichstr . Tel . 388 .

Zu verkaufen : gute , pol . Bett¬
stelle , Rost , Polster , Matratze für
18 schöne, weißemaillierte , eis.
Bettstelle mit Matratze 16 ^ im
Auftrag : Kaiserstr. 48, Werkstätte.

Pianino ,
kreuzsaitig, feines Instrument , zu
verkaufen : Waldhornstraße 18.

Klavier ,
gebraucht, gut erhalten , ist zu ver¬
kaufen. Zu erfragen Rudolf -
strake 31 , 3 . Stock links.

Tafelklavier
sehr billig zu verkaufen.

Sofienstraße 138, Bäckerei .
Für Waffensammler .

Mehrere Gewehre, Chassepöts,Mod. 71 , Vetterle rc ., sowie einige
gut erhaltene ältere Pistolen billigst
zu verkaufen. Liebhaber wollen
Adresse unter Nr . 4277 im Tag¬
blattbüro abgeben.

Gebe Dreirad
billig zu verkaufen : Herrenstr . 8.

Ein starkes Fahrrad ist billig zu
verkaufen : Kaiser st raße 109 ,
Seitenbau . 4. Stock.

Fahrrad ,
extra stark, Freilauf , wie neu , üm¬
standshalber für 35 -F abzugeb. :
Lumboldtstraße 13 , 4. Stock rechts.

Kinderwagen,
gut erhalten , billig zu verkaufen.

Auaartenstrake 89 , 1 . Stock .
Ein noch gut erhaltener Kinder¬

wagen ist billig zu verkauf. : Georg-
Friedrichstr . 18, Hinterh ., 2. Stock .

Kinderliegwagen,
fast neu , billig zu verkaufen :

Lachnerstraße 18, Part , rechts.
Raftatter Herd ,

wenig gebraucht, billig
"

zu verkauf.
Marienstraße 32 .

Kontrollkasse,
neueste Konstruktion, wird weit u.
Preis abgegeben: Sofienstratze 41,
parterre .

2 Schaufenster,
Hinterwände ,

billig abzugeben : Kaiserstr . 48
im Schuh -Geschäft .

Türschließer ,
nur beste Fabrikate , in jed . Preis¬
lage stets auf Lager , zu jed . Türe
u . Tor passend , werden geliefert u.
montiert , ebenso werden ältere
Schließer nachgesehen u. repariert
in der Schlosserei Bürgerstraße 9.

4j-stt!>. Irntzer Gasinstor,
beinahe neu , Transmission , Vor¬
gelege rc ., sind wegen Einrichtung
des elektr. Betriebs billig zu ver¬
kaufen. Täglich im Betriebe zu
sehen: Amalienstr . 24, A. Kistner.

WkichiMrate ,
Gas -, Brat - u. Backöfen , Gasplätte¬
eisenwärmer u . Plätteeisen , Gas¬
heizöfen und Kamine , große Aus-" "

: Adb " . .Wahl , billige Preise : lerstr . 44.

komvl . , mit allem Zubehör ,
Lichtquelle , Auffangschirm
rc . ( Gelegenheitskauf für
Vereine ) preiswert abzu¬
geben :

Kaiserstraste 113 ll .

Werke Lesen,
gebrauchte , billig zu verkaufen :
Stefanienstratze 21.

Gasofen zu verlausen,
in best. Zustand befind! ., u . billig.
_ Akademiestr aße 16 . Hof .

Damcnkleider,kaum getrag ., bl. Jackenkost ., creme
Cheviot - Rock u. kurze Jacke, gelb¬
seidene Bluse billig zu verkaufen.

Kavellenstoaße 26, parterre
2 Üeberzieher , noch neu , f. mittl .

u. größere Person pass.» sind billig
zu verkaufen : Herrenstraße 12 im
Schneiderladen .

Lall'Verlroben.
Gelegenheitskauf , mod ., jugendliche
Formen , sehr billig abzugeben.
Jos . Geis mar , Amalienstr . 46 II .

Weg) Trauer zu verkauf. : blaues
Cheviotkost ., mod . Tuch -Kostümkleid
(Gr . 44) , neues mod . Foulard -Kl.,
br. Krimmerjacke sowie div . Kna¬
benwäsche u . Kleider für 12—15j .

Boeckbstraße 16 s,, 4. Stock .

Aelteres Federnbett
zu kaufen gesucht. Offerten unter
Nr . 4286 ins Tagblattbüro erbet.

Altertümer
Gemälde, Kunstgegenstände werden
zu den höchsten Preisen angekauft.
Wenden Sie sich anLvczialgeschäft

Kunst- u . Antiquitätenhandlung
Max Sasse,Waldstrake 12 . Televbon 3464.

Den höchsten Wert
für gut erh . Herrenkleider , schwarz «
Tuch - u. Gummi -Regenmänt ., Um¬
formen , Stiefel , Gold- u . Silber¬
tressen rc . zahlt W. Landauer ,
Adlerstraße 17. Postkarte aenüm.

Theater -Kostüme
den titl . Vereinen u . Gesellschaften
bestens zu empfehlen, sowie Fräcke
u. Gehröcke leihweise. Phil . Hirsch ,
Steinstraße 2 .

Fässer und Krautständer ,
gebrauchte u . neue , billig zu ver¬
kaufen: Durlacherstraße 57 , Ed.
Becker. Küfer .

Wegen Todesfall ist
ein Wel Abmeinent,

1 . Sperrsitz, Abt . sof. abzugeben.
Südendstraße 24, 3 . Stock .

Registrierkasse
(National ) , gut erhalten , zu kaufen
gesucht . Gefl . Offerten unter Nr .
4274 ins Taablattbüro erbeten.

Geldkassette
zw kaufen gesucht . Offerten mit
Preisangabe unter Nr . 4273 ins
Taablattbüro erbeten .

Ankauf
von getragen . Herren - u . Damen¬
kleidern, Schuhen, Stiefeln , Weiß¬
zeug, Uniformen , Möbeln , alten
Metallen , Büchern u . Akten unter
Garantie des Einftampfens bezahlt
den höchsten Preis Gottlieb Krebs,Durlacherstr . 47 II . Postk . genügt.

Altertümer
werden zu den höchsten Preisen an¬
gekauft : Nsukam, Lammstraße 6
,m Sof . Telephon 3646 .

Hasen- und Rehselle
kauft zu den höchsten Preisen
Scheffelstraße 64 , Telephon 1339.

Augen auf !
Ich kaufe abgelegte Kleider .

Schuhe , Möbel , Betten , Alter¬
tümer , Gold - und Silbergegen¬
stände , Militäreffekten , Pfand¬
scheine usw . Zahle höchste Preise .
Gefl . Offerten erbeten an

H . Weintraub ,
Kronenstraße 82.

Ick ksuks
fortwährend getrag . Herrenkleider,
Stiefel , Uhren, Gold, Platina ,Silber und Brillanten , Militär -
Uniform ., gebrauchte Betten , ganze
Haushaltungen sowie einz. Möbel¬
stücke , Pfandscheine u. Gebisse und
zahle hierfür , weil das größte Ge¬
schäft , mehr wie jede Konkurrenz.

Gefl . Offerten erbittet
A « - « . Berk « « fs - Geschäft

Mrrlrit-kti«rtr. 22.
Telephon 2015 .

Zu kaufen gesucht
Herren - u. Damenkleider , Schuhe,Möbel, Betten und Wäsche aller
Art ; zahle sehr gut und komme
ins Haus .

Fm S . Gutmann ,
Zähringerstr . 23. Bitte um Nachr .

Ausgegangene Haare
( keine getragenen Arbeiten )

kauft zu höchsten Preisen :
Oslcae Vevkee , Haarhandlung ,Karlsruhe , Kaiserstraße 32 .

Arte»- Ä . Mtittttk,
ca. 40 Fuhren gesucht .
Kaiser - Allee 93.

Näheres

Zu kaufen gesucht
brauner od . schwarzer Zwergspitzer
od. Rehpinsch . (nur Männch. ) . Off.
u . Nr . 4276 ins Tagblattbüro erb .
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